
Oscariade

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 11 (1885)

Heft 28

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-427058

PDF erstellt am: 11.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427058


gs^ ^scattabe.

©§Crtf, bev ©êcatiflofratc, uëtrtïreffirte cim ©êtatncnal feine« gteunbc«,
be§ ©êf<trou«, eine» einfachen ©erarbeitete" ©Scatolina, wa« biefet, uon
©Scatamobn erfaßt, mit ©êcargusaugeu fofort etubedte. Seinem bft)'gen
©Scaraftcr war biefe ©Séargument genug, jenem in einer eigen« bieju bc=

ftcUtcu ©scat'voffe fernen ©Scartcïïtrager ju fd)icfen. ©ôcar, ber geübte

©Scarqtiebuftrer, accîptirte bae ©St*¥ranaement einer blutigen ©êcarbitrage.
21u« feinem reichen ©ôcarienal wählte er ben beften ïêfarabiner. benn bie

©ôcarmirung war ja ber ©)8«Wfbinalpunft unb immer em beifler ©£ttt¥tifet.
©ie trafen fttt) bei einem eiujameu ©Srartoffelfelb im biuterfien Söerabotf ber

©êcarpatl)en ; ©êcar, nue immer con feinem treuen £>uube ©êcrtl'O,
beglettet.

Seiitc ©êcarrogatiâ follfi bu böfecn, bummer ©êcarniefel !" Mme
©Ôcar in feinem gewöhnlichen ©Sc**a.0t. 2iuf ©êcarmlànge »om Seib,

alter ôêcat'rengaut, bir roirt icb oêcrtï^atfdjcu !" rief ©$ca*on, unb mit bem

fetlegätuf: ©êcartbago est delenda!" fiiirjte ber îîetnb geworbene greunb
auf ben ©egner. SUIöblid) fprang Oêcar;iliflig eine ©êcartufdie unb wie »on
ber ©êcartâtfdje eine« ©g«*rtiflertften getroffen, fiel ©3car ju SBoben. gittern
Oêfrtrtcftfdien Brunnen çileid) fpvifcte fein i»êcarminbl.iuc« Wut au« ben

geöffneten ©scarterien über bie roeite ©êcar.'na. ^war mürben feine Sffiunben

öon bem anmefenben ©êcarjte fofort mit ©êcarbol'bl unb ©ÖCÄtntfatinftur
bchanbelt. Slber c« roar ju fpät. ©tu tütfifdier ©êcarfunfel madjte feiner
©êcarricre ein jäfye« Grube. Steig ftumm lag er ba une eine ©êïarpfe. SDer

ntörberifebe fÇreub rourbe aêcarretirt.
Sit« er nadi brei Soeben ben ©écarter »erliefe, briratbetc er bie Oêcartige

©êcaroïtua. SBet ber £>ochjcit tranfen fte mandi eine ©êcaraffe ©Scaribäufer
auf ba« 3Bol)l be« SBcrMimencn ; aucb ber ©scarraf flog in ©ttömen. Sin

ibrem §aufe aber tiefeeu fie 511m Shtbenfeii an oen Sßerflorbenen burd) ibren

P êcarchiteften eine mit © ScrtrabeSïeii reieb gefdSmiicftc Pêcarttatibe »ott

oêcar larifdjem 9Jcatmot errtebten. Seiber roar e« nur eine oêcarmfeïige
=©£c<Mtrifatur, mie biefe ganje ©efebiebie.

^ jlus bem gfeftfefien. ^
fleïïu tritt: DJiit mag cbant t ufmatte?

©afl: 3 mödjt' eë Äoffee mit DJtilch!

ßettneritt: 3ä, mir bei Iiier i bet geftbütte fei DJlildj.

©oft : SBarum benn nit?
ßtHtteritt: 3a, roaë meinit ber au, ft tbftt ië no bene b lift enb e SRebe

unb bonnernbe Sebebodjë j'iibermentê aù*i f u u r e

Uli: 9ßenn bet Sfjalbetfepp fo futtfabrt,
D ba bet tedjt, bä netmag'ë öppe!

fo fuft et fte no 5' SLob.

Pfarrer : (SBebanbelt baë ©leidjnife nom netlornen ©obn.) SBaë beifet

eigentlid) baë: netpraffe?
§ait§Ii : Taë beifet baê beifet hm bm, baê beifet

SPfarrer : 3a fâg'ê nume, baê beifet netlteberliget, nerlebetet unb büte

§alê ab g'urglet!

<^-- SBrieffaften 6er iHetaftion.
M. P. i. G. SDie Slrt ju geben, madit bte

©abe wertb»ofl. SDa« ©eben felber ifi ja
teine fi'unfl unb wenn mau nicbt ein »on
©ei3 jetfreffene« ©emütb bat, au* feine
Saft. S. i. Z. SDa« ijt allerbing« redjt
fomifd), aber aï« gebler wirb mau e« nicbt
çictten taffeu wellen. Uebrigen« butbet man
in unferer Strmee nur nodi ba« beifeen ber
^fevbe. G. H. i. P. S eut 6 olb bat ein
folcbe« ©prüdjlein; e« lautet: 3n biefem
wibrtgett ©etrtebe, SDem TOatftgcfchrei unb
bem JRumor SDer ©teüefuctenbeit unb SDiebe,

5~ i-ä] »ergeb'n alltnaltg £>afe unb Siebe Unb eine«
l~~~'f* m*3 raSSS* mädtStnur: ber £umor." Spatz. SBeften

Ii 7V"« hfflKF SDanf. Löseler. Sffio bebt'S au füfee fett ft,
beigft, bebft? S. i. B. SBefien SDanf; jroar
etroa« post festum, aber SBieberbofungcn
ftnb ja bier febr am S{5laft. A. M. i." R.
SDa« neue SReifebaubbiid) 33 on SE5 i eit nad)
©enf" ifl febr empfeblen «roertb unb roenn

©ie ftd) bann noeb ben betSffittfe tu Sern erfebienenen Stourtfi" beilegen, fo fönnen
©ie tubig Sbre Keife antreten, ©te erbalten alle unb jebe Sluêfunft. A. v. A.
3a roobl, man möchte oft febr gerne ju Jpanben langen, aber befebalb bodj nidjt
§anblanger fein. Uebrigen« nut nidjt ju ernfi; biet fori e« ftbet jugeben.
R. D. i. B. SDa« ifi eine« »on jenen merfteürbigen SBorfommniffen, meldte« nur
momentan unb auf bem Sßtafee unfere Sadjmuêfeln reist; fflefdjreibung unb
3ttuflratton, roenn aud) flut, bleiben obne ©rfola. Peter. SDanf unb ©rufe.

Jobs. Slttdj bie unb ba eine etwa« feinere 3unge. menn wir bitten bütfen.
W. M. SBeften SDanf für bte bübfdje Spielerei. SDa« Serifon bätte »ießeidjt

no* weiter aebolfen. K. K. ôertenaunfi, grauenlieb' tmb ?Rofenblätler »er=

fe^ren ftdj wie Slprillenwetter. (Sin ftarfe« §erj bält aber fcbon etwa« au«.
S. SSieHetdjt fpäter. Gwaagg. ©in folajer ©pasteretang burd) bie Äünuler=
unb ©elebrtenwelt müfetc çiewife mand) 8itflta,e« ju SLaae forbern. H. i. 0.
@8 ift ein Rieben leerer ©itelfeit unb »om .Sennen feiner ©djwäifcen, wenn
man berartige âe'dutiinaen nid)t oerttäflt. N. N. 214, wie fdion: SDie ©onne
febeint febeint'« wieber,' e« tft am ©djatten fübl!" Sffiobl befomm1«
H. i. U. gür unfer SBIatt bodj nidjt wobt aeeignet. 3mmerl)tn befien SDanf.
G. i. M. 3îad)itebolt. H. i. Berl. ©te irren, ba« SBIatt ging regelmäfeig ab.

SBietletdjt »on ber SÇofî »erführt. Verschiedenen: Slnonçtneé ttirb nidjt
anqenommen.

Neueste Auszeichnno^

Aug. F. Dennler's

Magenbitter und Eisenbitter
Interlaken

wurden von der Jury der

Weltausstellung in New-Orleans
mit Preis-Medaillé 1. Klasse ausgezeichnet.

(Die dritte goldene Medaille in diesem Jahr!) -99-4

Der St. Galler Stadt-Anzeiger
(amtlich beglaubigte Auflage 5500)

erscheint seit Mitte Juni in bedeutend rergrössertem Format. In Folge
dessen wird der Inhalt des Blattes künftig noch erheblich reicher und

mannigfaltiger sein. Es wird regelmässig bringen: Mehrere Leitartikel
per Woche, Um die Welt herum" und andere; politische Rundschau;

Korrespondenzen aus der Bundesstadt, den Kantonen und aus den

verschiedenen St. Gallischen Landesgegenden : Neuigkeiten aller Art ; Feuilleton ;

telegraphische Nachrichten; Verschiedenes; Getreideberichte und
telegraphische Wechselkurse.

Im Briefkasten gehen wir Bescheid auf alle Fragen und der Sprechsaal

gestattet wie bisher jeder freien Meinung Raum.
Der Abonnementspreis bleibt trotz Vergrösserung des Formats derselbe.

Er beträgt:
Bei den Ablagen auf dem Lande abgeholt Fr. 2. 80

Bei der Post bestellt oder unter Privatadresse bezogen vierteljährl. 3. 60

halbjährlich 6. 50

Inserate finden hei dem grossen Leserkreis des Blattes weiteste

Verbreitung Preis per sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für die

Kantone St. Gallen, Appenzell und Thungau 10 Cts., für die übrige Schweiz

15 Cts., für das Ausland 20 Cts.
Verlag- des St. Galler Stadt-Anzeiger" :

Th. "Wirth & Cie.

Abonnements-Einladung.
Bei bevorstehendem Semesterwechsel erlauben wir uns, zum Abonnement

auf das

Tagblatt der Stadt St. (lallen
und der Kantone

St. Gallen, Appenzell und Thurgau
mit Gratisbeigabe der St, Galler Blätter" und Tagesfeuilletotr1

(Chef-Redaktor: Alt-Landammann H. Seifert)
höflichst einzuladen.

Das Tagblatt erscheint wöchentlich 6 Mal und ist das älteste, ver-
hreitetste, in freisinuigem Geiste geschriebene Blatt der Ostscbweiz. Es
enthält ein sorgfältig redigirtes Feuilleton, tüchtige Privatkorrespondenzen
aus dem Kanton St. Gallen und den Nachbarkantonen, zuverlässige Berichte
aus der Bundesstadt, ferner die neuesten Telegramme und endlich
Mittheilungen über Industrie und Gewerbe, Handel und Landwirthschaft,
Kunst etc.

Die St. Gall er Blätter-* enthalten Novellen, belehrende Artikel
und Originalbesprechungeu über die der Redaktion zugekommenen Novitäten

vom Büchermarkt.
Abonnementspreis für die Schweiz : Für 3 Monate 3 Fr. 4'") Rp., für

0 Monate 6 Fr. 70 Rp. Bestellungen nehmen alle schweizerischen
Postbureaux entgegen.

Inserate finden wirksamste Verbreitung, namentlich in den Kantonen
St. Gallen, Appenzell und Thurgau.

Zu rechtzeitiger Bestellung iadet ergebenst ein
X.ollikofer'Hche Buchdruckerei.

Garantirt ächte, feinste

und zwölf Sorten feinste

Neapolitanische Süpppten.
offen und in Originalktsten von

25 und 50 Kilo,
Parmesankäse, Farines de Groult,
Thee Olivenöl Burgunderessig,
Tafelsenf, Gelatine, Engl. Biscuits,
Konserven Fleischextrakt

Gewürze etc. (N.3221)

empfiehlt zu billigsten Preisen

H. Volkart, Zürich.

L

sehr mild gesalzen, liefert durch
die ganze Schweiz franco à Fr. 1. 90
per Kilo -85-6 (H-2973-Z)

J. Zollinger, 4G2,
Winterthnr.

Nieuwe hoHscke Sardellen,

Postfass 10 Mark, versendet franko

-91-6- F. Pelaer,
Coblenz am Bhein.

c-?-- Hscarià ^s^-
Oscar, der Oscaristokrate, oscarcessirte am Oscarncval seines Freundes,

deS Oscarons, eines einfachen OscarbeiierS Oscarolina, was dieser, van
Oscar.;wohn erfaßt, mit Oscargnsaiige» sofort entdeckte. Seinem hitzigen

Oscarêcr war dieß Oscar.iiinicnt genug, jenem in einer eigens hiezn
bestellten Oscarrosse seinen Oscaricllträger zu schicken. Oscar, der geübte

Oscarqucbnsirer, acceptirte das Oscarrangcmcnt einer blnligen Oscarbitrage.
'Ans seinem reichen Oscarienal wählte er den besten ?scarabiuer, denn die

Oscarmirnng war ja der Oscardinalvnnkt und immer em heikler Oscar:ikcl.
Sie irafen sich bei einem einjamen Oscarloffelfeld im hintersten Bergdorf der

Oscarpathen; Oscar, wie immer, von seinem treuen Hunde, Oscavo,
begleitet.

Deine Oscavroganz sollst dn büßen, dummer Oscarnickel!" ickrie

Oscar in seinem gewöhnlichen Oscar,rot. Auf Oscarmtange vom Leib,

aller Oscarrenaanl, dir will ick oscar^atschen !" rief Oscar»», und mil dem

Kricgsruf: Oscartbago est ckolsocka!" stürzte der Heind gewordene Freund
aiif dcn Gegner. Plötzlich sprang oscar^listiq eine Oscartnscke und wie von
dcr Oscartätsche eines Oscarlilleriste» gclrofsen, fiel Oscar zu Boden. Einem
oscartcsischen Brunnen gleich spritzte sein oscarmmbl.ines Blut ans den

geöfsnete« Oscarterien über die weite Oscar.'na. Zwar wurden seine Wunden

von dem anwesenden Oscarzte sofort mit Oscarbolöl und Oöcarnikalinklnr
bcbandelt. Aber cs war zu spät. Eiu tückischer Oscarfunkcl machte seiner

Oscarricre cin jähes Ende. Ewig stnmm lag er da wie eine Oskarpfe. Der
mörderische Freud wurde oscarretirt.

Als er nach drei Woaien den Oscarccr verließ, bniatbete cr die oscartige
Oscarolina. Bei der Hochzeit tranken sie manch eine Oscarafse Oscarchäuscr
auf das Wohl des Verblichenen; auck der Oscarrak floß in Strömen. An
ihrem Hause aber ließen sie zum Andenken an den Verstorbenen dnrch ihren
k'scarchitekten eine mit 5 scarabesken reich geschmückte L^scarvalide von

oscarwrischem Marmor errichten. Leider war es nur eine oscarmselige
j^scarrikatur, wie diese ganze Geschichte.

Fus dcm Jestköen.

Kellnerin: Mit was chani i ufwarte?

Gast: I möcht' es Kaffee mit Milch!

Kellnerin: Jä, mir hei hier i der Festhütte kei Milch.

Gast: Warum dcnn nit?
Kellnerin: Ja, was meinit der au, si thät is vo dene blitzende Rede

und donnernde Lebehochs z'liberments alli s u u r e

Uli: Wenn der Chalbersepp so surtsahrt,

O dä het recht, dä vermag's öppe!

so suft er sie no z' Tod.

Pfarrer : (Behandelt das Gleichniß vom verlornen Sohn.) Was heißt

eigentlich das: verprasse?

Hansli : Das heißt das heißt hm hm, das heißt

Pfarrer : Ja säg's nume, das heißt verliederliget, verlederet und düre

Hals ab g'urglet!

Briefkasten der Redaktion.
>». k». i. K. Die Art zu geben, macht die

Gabe wertbvoll. Das Geben selber ist ja
keine Kunst nnd wenn man nicht ein von
Geiz zerfressenes Gemütb bat, auch keine
Last. 8. i. Das ist allerdings recht
komisch, aber als Fehler wird man cs nicht
gellen lassen wollen. Uebrigen« duldet man
in unserer Armee nur noch da« Beißen der
Pferde. «Z. tt. i. Lent hold bat ei»
solches Spruchlein; es lautet: In diesem
widrigen Getriebe, Dem Marktgcschrei und
dem Rumor Der Stellesuchenden und Diebe,

^ >.-^ vergeh'« allmälig Haß und Liebe Und eines
)IH^l.' wächst nur: der Humor." 8pà. Beste»
^M?" F /VA t«M? Dank. i.öseler. Wo bebt's au fntze seit si,

hcigsi, bebst? 8. i. IZ. Besten Dank; zwar
etwas post ksstum, aber Wiederholungen
sind ja hier sebr am Platz. >VI. i.' N.
Das neue Reisehandbuch Von Wien nach
Genf" ist sehr empsehlenswerth und wenn

Sie sich dann uock den bei Wyß in Bern erschienenen Tourist" beilegen, so können
Sie ruhig Jbre Reise antreten. Sie erkalten alle und jede Auskunft. v.
Ja wohl, man möchte oft sehr gerne zu Handen langen, aber deßhalb doch nicht
Handlanger sein. Uebrigens nur nicht zu ernst; hier soll es fibel zugehen.
k. 0. i. k. Das ist eines von jenen merkwürdigen Vorkommnissen, welches nur
momentan und auf dem Platze unsere Lachmuskeln reut; Beschreibung und
Illustration, wenn auch gut, bleiben ohne Erfolg. k'stsr. Dank und Gruß.

^obs. Auch hie und da eine etwas feinere Zunge, wenn wir bitten dürfen.
W. IVI. Besten Dank für die hübsche Spielerei. Das Lerikon hätte vielleicht

noch weiter geholfen. X. X. Herrengunst, Frauenlieb' und Nosenblalter
verkehren sich wie Aprillenwetter. Ein starkes Herz hält aber schon etwas aus.
8. Vielleicht sväter. Lwasgg. Ein solcher Spaziergang durch die Künstler-
und Gelehrtenwelt müßte gewiß manch Lustiges zu Tage fördern. tt. i. 0.
Es ist cin Zeichen leerer Eitelkeit und vom Kennen seiner Schwächen, wenn
man derartige Zeichnungen nicht verträgt. l^. l^. Ack, wic schön: Dic Sonne
scheint scheint's wieder/ es ist am Schatten kühl!" Wohl bekomm'«!
tt. i. U. Für unser Blatt doch nicht wohl geeignet. Immerhin besten Dank.
L. i. i». Nachgeholt. tt. i. Kerl. Sie irren, das Blatt ging regelmäßig ab.

Vielleicht von der Post verführt. Vvrsvtilvckvllvu : Anonymes wird nicht
anaenommen.

j1liìLMdMeiMllkl8MMer
wurdsu von cksr ^urv àsr

^eltsu88tellung in l>i ew - vrlesns
mit ?i'«i.8-Neàil1e I. lilnsse g.usAS?.àI>rist.

(Oie dritte goldens Medaille in ckiesem ^abr ls -99-4

ver 8t. 8tM-àM
(anitliok l)6Tlaudiî?ts ^.utla^s 5500)

ersoueint seit Nitts ^uni io bsàeuteock ,e^A,àei rem format. In folge
dessen wird àer luirait ckss blattes künklig noen eroeblicd. rsiebor uuà

maunigkaltiger sein. Ls virà regelmässig bringen: Mskrers Ositartiksl

psr Woebs, Om àis Weit Kerum" uuà anàere; politisobs Rundscb.au;

Korrespoudenzeu aus àer öundesstadt, den Kantonen und aus dsn ver-
sckiedsnen St. kalliseksu Oandssgegeuden : Neuigkeiten aller àt ; feuilleton ;

tölegrapbiscbs Naebriektsn; Verschiedenes; lZstrsideberiebts und tels-

graphische V/sekselkurss.
Im F,-,'e/'5a5len geben wir Lescbsid auk alle fragen und der S/i,-ec/--

gestattet wie bisbsr ^>cke»- kreisn Meinung kaum.
ver ^4bo»»eme>!rs^->-« bleibt trot? Vergrösserung des formats <ìe-'«âe.

Kr beträgt:
Lei den ^klagen ckem I-ancke abAâ<i?i fr. 2. 89

Lei dsr 5o«r bestellt oder unter />àraà«se belogen vierteMbrl. ^ 3. 60

balbjäbrlieb 6. 59

^n«e>at<! rinden bei àem grossen Oeserkreis des LIattes weiteste Ver-

breitung kreis xer secbsgespalteos ketitzeils oder deren Raum kür dis

Kantons .A. Satte», ^tMe»-e/l und ^t) (ì, kür die «di-iAe Sâ-ve»-
15 Lts., kür das Ausland 20 vis.

Vsrlax clss Sb. Ssllsr Sbac1t-^.rr.^si^Sr" :

Lei bevorstsbeudsm Ssmssterwsebssl erlauben wir uns, ?um Abonnement
auk das

tinci àr Kantone

mil ul'aliZbêîgâlie llk!- 81. lZllüel k!àîles" Ulli! ,.lsgezl^i>!elllli"

(tliel-lle,li>kt»r: Ut-I.àim»mm II. 8eilerts
bvtlicbst ein/nlaàsn.

vas kaglàt erscbeint wocàentliob 6 IVIal und ist àas älteste, vor-
brsitetsts, in kreisinuigem Leists gesekrisbeas lilatt der Ostsebwsi?. I?s
entbält ein sorgfältig rsdigirtes feuilleton, tüebtigo ?rivatkorrespnndeu?su
aus dem lvantn» St. Lallen und den Xaebbarlcantonon. Zuverlässige IZeriebts
aus d> r Kundesstadt, ksrner dis neuesten 1'elegramms und endlich IVIit-
tiisilungsn über Industrie und Oewsrbs, Handel unà Oanàwirtksckakt,
Kunst eto.

vis St. draller glätter'' siààn Novellen, belstirenàg Artikel
unà Originalkesprsckungsu über die der Redaktion zugekommenen Novl-
täten vom kllcbarmarkt.

^4bon?,e,»sn!'.</»'e,'.>! kür die Schwei? i für 3 Nonats 3 fr. 4^ Rp., kür
6 Monats 6 fr. 70 kp. IZsstsilungen uebmea alle scbwei^sriscben ?ost-
bureaux sntgsgsn.

/»»e^ate Laden wirksamste Verbreitung, namentlich iu deu Kantonen
St. Lallen, .^ppen?ell und 'I'burgau.

2u rechtzeitiger ksstsllung ladet e.rgebenst ein

llilpiliitil t iià, feiii8tv

und zwölk Sorten keinsts

l^^iigMiaelik LWkUMlkii.
okkeu und io Originalkistsu von

25 und 50 Kilo,
Varwssaàâss, l'armes às Sroult,
Ures, Olivenöl, LurZunàsrsssiA,
Iaksisênk, Sêlatins, üngl. Lisouits,
üonssrvsn, ?1sisonsxtrs,1:t l-ls-

vàs ste. <tV Z22i>

smpkisblt zu billigsten preisen

i
sebr mild gesalzen, liekert durch
die ganze Sekweiz kraneo à 5r. 1. 99
per Kilo -85-6 (O-2973-2)

F. XolliiiMi'. 402,

kostkass 19 Mark, versendet tranko

-9l-6- relier,
llovlsii- aru lìnsiu.
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